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1.0 Vorwort 
 
Im Glauben daran, dass jeder Mensch ein Ebenbild Gottes ist, erkennen wir die Würde und den Wert 
eines jeden Menschen an. Diese Überzeugung bildet das Fundament unseres Verhaltenskodexes.  
Die christliche Nächstenliebe fordert uns auf, einander mit Respekt, Mitgefühl und Fürsorge zu begegnen. 
Es ist unsere Pflicht, aufeinander Acht zu geben und besonders die Schwächeren in unserer 
Gemeinschaft zu schützen. 
 
In den Handlungsgrundsätzen und Richtlinien der Kirche Bild wird dem Wohlergehen und der Sicherheit 
von schutzbedürftigen Personen1 grösste Bedeutung zugemessen. Dies beinhaltet zu jedem Zeitpunkt 
einen respektvollen und fürsorglichen Umgang mit schutzbedürftigen Personen. Angestellte sowie 
erwachsene Mitarbeitende tragen Verantwortung dafür, dass im Umgang mit den schutzbedürftigen 
Personen klare und angemessene Grenzen geschaffen und eingehalten werden. 
 
Der effektivste Weg, um Grenzverletzung vorzubeugen, ist, Prävention, Wachsamkeit und Transparenz zu 
fördern. Von allen Angestellten sowie erwachsenen Mitarbeitenden wird ein reifer, kompetenter, sicherer, 
und fürsorglicher Umgang mit schutzbedürftigen Personen erwartet. Dies schliesst die Bereitschaft ein, 
Rechenschaft über eigenes Handeln abzulegen. 
 
Mit der Umsetzung des folgenden «Ehrenkodex zu Prävention sexueller, psychischer, physischer und 
geistlicher Grenzverletzung» wollen wir verhindern, dass es in der Kirche Bild zu Verletzungen der 
sexuellen, psychischen, physischen und geistlichen Integrität uns anvertrauter Menschen kommt. Als 
Kirche aller Generationen denken wir dabei an Menschen jeden Alters, legen aber besonderes Augenmerk 
auf den Umgang mit Kindern und Jugendlichen. Als Arbeitgeber und in der Verantwortung für viele 
Ehrenamtliche zielt dieser Verhaltenskodex auch darauf, unseren Angestellten und erwachsenen 
Mitarbeitenden durch klare Regeln einen möglichst sicheren Rahmen für ihre Tätigkeit zu bieten. Durch 
umsichtiges Einhalten der folgenden Verhaltensstandards im Umgang mit schutzbedürftigen Personen 
schaffen wir einen Rahmen, diese vor Missbrauch und Erwachsene vor falschen Anschuldigungen 
schützen zu können. 
 
Als Mitglieder des Bundes Schweizer Baptistengemeinden stehen wir hinter der Charta2 «Gemeinsam 
gegen Grenzverletzung». Damit verpflichten wir uns, achtsam zu sein und keinerlei Grenzverletzungen zu 
tolerieren sowie die dort aufgeführten Massnahmen umzusetzen. 
 
 
 
 
 
 
 
1 Als besonderes schutzbedürftige Personen gelten für uns Minderjährige (Kinder und Jugendliche bis 18 Jahren) und Menschen  
in psychischen Ausnahmensituationen, in Notlagen sowie kognitiv beeinträchtigte Personen. Diese Aufzählung ist nicht 
abschliessend. 
 
2 https://baptisten.ch/wp-content/uploads/2023/12/Charta_unterzeichnet.pdf   
  

https://baptisten.ch/wp-content/uploads/2023/12/Charta_unterzeichnet.pdf
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2.0 Unsere Grundhaltungen 
 
Ich wahre Grenzen verantwortungsvoll. Für die Einhaltung und Umsetzung der gesetzten Grenzen bin 
ich als Angestellte/-r und erwachsene/-r Mitarbeitende verantwortlich. Ich bin mir bewusst, dass 
Personen verletzlich sind. 
 
Ich bin transparent und ansprechbar. Ich pflege eine Haltung der Offenheit und Kritikfähigkeit innerhalb 
des Teams und der Leitung gegenüber. Für alle Angestellten und für alle Mitarbeitenden ab 18 Jahren im 
Bereich Kinder, Jugend und Seelsorge, bedeutet Transparenz die Vorlage eines Sonderprivatauszugs3 des 
Strafregisters bei Dienstbeginn, oder ein Nachreichen desselben. 
 
Ich gehe verantwortungsvoll mit Nähe und Distanz um. Ich habe eine nahbare und authentische 
Haltung gegenüber mir anvertrauten Personen. Ich habe einen angemessenen Körperkontakt in der Arbeit 
mit schutzbedürftigen Personen. 
 
Ich bin für den Schutz meiner Mitmenschen verantwortlich. Ich habe stets den Schutz, das Wohl und 
die Integrität des Gegenübers im Auge. Ich bin mitverantwortlich für sichere Orte. 
 

Schutzbedürftigkeit 
Ich bin mir bewusst, dass zwischen mir und der mir anvertrauten Person durch meine Rolle ein 
Machtgefälle vorhanden ist. 
 
Die sexuelle, psychische, physische und geistliche Unversehrtheit der mir anvertrauten Person ist in 
jedem Fall zu wahren, und ich vermeide jede Haltung, die diese verletzen kann. 
 
Ich weiss, dass es auch zwischen Kindern und Jugendlichen untereinander zu Grenzverletzungen 
kommen kann und habe ein wachsames Auge darauf. 

 
Prävention & Stärkung 
Der Selbständigkeit schutzbedürftiger Personen räume ich hohe Priorität ein und helfe nur «so viel wie 
nötig und so wenig wie möglich.» (Ein Kind, das allein auf die Toilette gehen kann, muss nicht begleitet 
werden.) 
 

Sichtbarkeit 
Jegliche Arbeit mit Kindern soll so geplant werden, dass Risiken für Kinder und Mitarbeitende so gering 
wie möglich sind. Aktivitäten mit Kindern sollten grundsätzlich in Sichtweite anderer Erwachsener 
stattfinden. Ort und Zeitpunkt müssen daher möglichst so gewählt werden, dass sie in Anwesenheit bzw. 
Sichtweite anderer Erwachsener stattfinden. 
 
 
 
 

 

3 https://www.e-service.admin.ch/crex/cms/content/strafregister/sonderprivatauszug_de 
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Im Kinder- und Jugendbereich gilt das 6-Augen-Prinzip: Es sind mindestens zwei Mitarbeitende in 
geschlossenen Räumen. 
 

Isolation vermeiden 
Wenn möglich, sollten bei heiklen Situationen mit Kindern das 6-Augen Prinzip angewendet werden. Ist 
dies nicht möglich, ist es ratsam, dass durch die Anwesenheit eines zweiten Kindes das Alleinsein mit 
einem Kind vermieden wird. 
 
Da Eltern verantwortlich sind für ihre Kinder, müssen sie über alle geplanten Aktivitäten informiert sein. 
Bei Aktivitäten, die sich über mehrere Tage erstrecken und/oder Übernachtungen erfordern, ist eine 
ausreichende Anzahl von Aufsichtspersonen erforderlich. 
 
Empfehlung: Bei Besuchsdienst/Seelsorge halten wir uns an die Regel, dass Männer nur Männer und 
Frauen nur Frauen betreuen. 
 

Besprechbarkeit 
Ich pflege eine Haltung der Offenheit und Kritikfähigkeit innerhalb des Teams und der Hauptleitung 
gegenüber. Ich bin bereit, meine Überlegungen und Handlungen offen zu legen. 
 

Rechenschaft 
Wir erwarten, dass sich Mitarbeitende zu gegenseitiger Rechenschaft verpflichten. Für alle Angestellten 
der Kirche Bild, die Gemeindeleitung, sowie Mitarbeitende in den Bereichen Kinder- und Jugendarbeit und 
Seelsorge ist die Vorlage eines Sonderprivatauszugs des Strafregisters ab 18 Jahren Pflicht.4 Nach Ablauf 
von fünf Jahren muss dieser erneut angefordert werden.  
 
 
 

3.0 Verhalten im Umgang mit Personen 
 

Allein mit einem Kind 
Für Situationen, in denen mit einem Kind allein gearbeitet werden muss, ist folgendes zu beachten: 
 
Seelsorgerliche oder sonstige vertrauliche Treffen mit Kindern sind nur in einem Raum mit offener Tür und 
mit elterlicher Zustimmung durchzuführen. Darüber hinaus ist es ratsam, eine weitere erwachsene 
Person bis zum Ende des Gesprächs in der Nähe zu haben. 
 
Eltern sind über alle geplanten Unternehmungen, die ihr Kind betreffen, zu informieren, z.B. bevor ein 
Kind/Jugendlicher im Auto mitgenommen wird, wenn ein Kind nach einer Veranstaltung (Jugend-/Kinder-
Event) länger dabehalten oder wenn (Nachhilfe-)Unterricht erteilt wird. 
 
 
 
 
4  Die Sonderprivatauszüge werden sicher und datenschutzkonform aufbewahrt. Sobald die Unterlagen nicht mehr nötig sind, 
werden sie fachgerecht entsorgt. 
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Medien und Technologie 
Technologie sollte kindgerecht eingesetzt werden. Um Kinder oder Jugendliche vor Missbrauch und 
Ausbeutung zu schützen, ist es nicht akzeptabel, pornografisches Material herunterzuladen, Zugang zu 
unangemessenen E-Mails, Chat-Rooms oder Filmen zu gewähren oder zu zeigen. Diese 
Grenzverletzungen im digitalen Raum fallen unter das Strafgesetz. Sobald Personen der Kirche Bild 
involviert sind, wird es meldepflichtig (z.B. Interne Meldestelle), auch wenn es ausserhalb der Kirche Bild 
geschieht. 
 
Beziehungen von Angestellten und Mitarbeitenden zu Kindern werden grundsätzlich «offline» gepflegt. 
Digitale Freundschaften zu Kindern sind nicht erwünscht. In begründeten Ausnahmefällen benötigen 
diese das Einverständnis der Eltern. 
 
Angestellte und Mitarbeitende achten darauf, was sie mit wem über die digitalen Medien und Social-
Media-Kanäle teilen. Sie beachten dabei ihre Vorbildfunktion. 
 

Fotografieren und Videoaufnahmen5 
Fotos und Videoaufnahmen der schutzbedürftigen Personen werden nur von berechtigten Angestellten 
und Mitarbeitern gemacht, die eine mündliche oder schriftliche Erlaubnis der Hauptleitung haben.  
 
Es werden keine Fotos der schutzbedürftigen Personen veröffentlicht, ausser es liegt eine Erlaubnis vor. 
Diese Erlaubnis wird benötigt für den Gebrauch von Bildern für die Kirche Bild-Zwecke (Social-Media-
Posts, Flyer, Homepage, Werbung u.ä.) 
 

Disziplinarmassnahmen 
Der Zweck von Disziplinarmassnahmen ist Belehrung und Korrektur, nicht Bestrafung. Schlagen, 
Beschämen, Anschreien oder Herabsetzen einer schutzbedürftigen Person sind nicht akzeptabel. 
 

Körperkontakt 
Durch gesunden Körperkontakt wird Kindern Annahme und Wertschätzung vermittelt. 
Unangemessene Berührungen hingegen sind missbräuchlich. Deshalb sind die folgenden Richtlinien zu 
beachten: 
 
Körperkontakte müssen in einem öffentlichen Umfeld erfolgen. Eine Umarmung innerhalb eines 
Gruppenkontextes ist etwas anderes, als wenn dies hinter geschlossenen Türen geschieht. 
 
Körperkontakt sollte eine Reaktion auf die Bedürfnisse der schutzbedürftigen Person und nicht des 
Angestellten oder Mitarbeitenden sein. Körperkontakt muss mit dem Einverständnis der 
schutzbedürftigen Person erfolgen. Der Widerstand einer schutzbedürftigen Person gegen Berührung 
oder Umarmung muss respektiert werden. Ausnahmen: wenn ein Kind/Jugendlicher eine andere Person 
verletzt oder dabei ist zu verletzen. 
 
 
 

5 Siehe Datenschutzrichtlinien der Kirche Bild / www.kirchebild.ch/datenschutz 
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Berührungen sollen respektvoll geschehen. Das Erledigen sensibler Tätigkeiten, wie z.B. ankleiden, baden 
etc. sollten Angestellte und Mitarbeitende vermeiden, wenn ein Kind diese selbstständig erledigen kann. 
Erwachsene, Jugendliche oder Kinder dürfen nicht schlagen, kneifen, schubsen oder auf andere Art und 
Weise Gewalt an Kindern anwenden. 
 
Im entsprechenden Umfeld gelten die folgenden Zeichen von Zuneigung, Anerkennung, Trost etc. 
üblicherweise als angemessen: seitliche Umarmungen, freundschaftlicher Klaps auf die Schulter und den 
Rücken (wenn es kulturell akzeptabel ist). Bei kleineren Kindern: Hände, Gesicht, Schulter und Arme 
berühren, in den Arm nehmen oder sie halten, wenn andere dabei sind. 
 
Unangemessener oder fragwürdiger Körperkontakt zwischen Angestellten/ Mitarbeitenden und Kindern 
oder Jugendlichen beinhaltet: Berührungen von Gesäss, Brust, Genitalien oder Oberschenkel; mit einem 
Kind oder Jugendlichen in einem Bett schlafen, Küsschen geben. 
 
Kinder werden dazu ermutigt, selbstständig zur Toilette zu gehen. Die Begleitung oder allenfalls 
Hilfestellungen werden nur gegeben, falls dies vom Kind erwünscht ist und dies notwendig ist. Bei kleinen 
Kindern ist die Haupt-WC Tür immer offen. 
 
Um Babys zu wickeln, wird vorgängig das Einverständnis der Eltern geholt. Babys werden nur in einem frei 
zugänglichen Raum gewickelt, indem mindestens eine zweite angestellte oder mitarbeitende Person 
anwesend ist. 
 

Sprache, Wortwahl, Geschenk und Kleidung 
Durch Lob, positive Rückmeldungen und angemessenen Humor können Kinder ermutigt und unterstützt 
werden. 
 
Einschüchternde, beschämende oder demütigende Bemerkungen, Drohungen, Beschimpfungen, 
Verwünschungen, Anschreien, Runtermachen oder Blossstellungen sind zu unterlassen. 
Unangebracht sind Witze mit sexuellem Inhalt und zweideutige Kommentare, Diskussionen über nicht 
altersgemässe sexuelle Themen, anzügliche Bemerkungen, unangemessene Komplimente, das 
Gespräch über eigenes sexuelles Verlangen, Träume oder Wünsche. 
  
Kinder können im Rahmen des Programms Geschenke erhalten, die für die beteiligten Kinder in gleicher 
Weise gelten und die in Absprache der Leitung vergeben werden. Individuelle Geschenke an Kinder und 
ausserhalb der Funktion als Angestellte und Mitarbeitende sind nur in begründeten Ausnahmefällen und 
unter Erlaubnis des jeweiligen Leiters möglich. Ausgenommen davon sind freundschaftliche Beziehungen 
unter Familien, sowie Gotti/Götti-Beziehungen, die innerhalb der Kirche Bild bestehen. 
 
Die Angestellten und Mitarbeitenden achten darauf, Kleidung zu tragen, die keinen Anlass zur 
Sexualisierung der Atmosphäre geben. 
 

Fremde Personen in den Räumlichkeiten der Kirche Bild 
Wenn Angestellte oder Mitarbeitenden fremde Personen in den Räumlichkeiten antreffen, sprechen sie 
diese freundlich an und fragen, wie sie ihnen helfen können. 
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Übernachtungen im Bereich Kinder und Jugend 
Besonders bei Veranstaltungen mit Übernachtungen wird auf das 6-Augen-Prinzip geachtet. 
 
Als Mitarbeiter/in achte ich auf eine geschlechtergetrennte Benutzung von Räumen der Intimsphäre 
(Garderoben, WC, Duschen) und kennzeichne diese sichtbar, beziehungsweise wähle Orte, die eine 
entsprechende Infrastruktur haben. Bei Massenduschen spreche ich die Duschregeln vorgängig mit den 
Kindern und Jugendlichen ab und suche nach Lösungen, wenn es einzelnen Kindern unwohl ist. 
 
Ich trete nicht ohne Ankündigung in Duschräume ein (z.B. wenn jemand Hilfe ruft, bei Vandalismus, 
aufgrund meiner Aufsichtspflicht bei Gewalt unter Kindern), sondern klopfe vorgängig an, kündige mich 
an und trete ein. Solche Situationen mache ich nachträglich im Team oder gegenüber der Leitung 
transparent. 
 
Ich benutze Garderobe und Dusche nicht gemeinsam, sondern immer getrennt (räumlich oder zeitlich) 
von den Kindern, Jugendlichen und Menschen in Abhängigkeitsbeziehungen, denn die Wahrung der 
Intimsphäre im Abhängigkeitsverhältnis verdient grosse Sorgfalt. 
 
Ich übernachte bei gemischten Gruppen nur mit Menschen gleichen Geschlechts im selben Raum. 
Ausserdem achte ich darauf, dass mindestens ein männlicher und ein weibliche Mitarbeitende/-r 
anwesend ist. Auch bei Übernachtungen im Freien achte ich auf Sichtschutz. 
 

Einbezug von Eltern 
Eltern sollten jederzeit Bescheid wissen. Deshalb sind sie über alle geplanten Aktivitäten, die ihre Kinder 
betreffen, zu informieren. Eltern dürfen jederzeit unangekündigt beim Programm für Kinder und 
Jugendliche vorbeischauen. So wird das Risiko von Missbrauch weiter reduziert. 
  

Besuchsdienst 
Innerhalb meines Auftrags bin ich aufmerksam und achte darauf, Bevormundung und Überfürsorglichkeit 
zu verhindern. Ich fördere und ermutige die Selbständigkeit aller Personen. Wir achten darauf, dass 
Frauen Frauen und Männer Männer besuchen. 
 

Sonstiges inakzeptables Verhalten 
Zuwerfen von koketten oder verführerischen Blicken; Spiele mit sexuellen oder erotischen Andeutungen; 
und jedes andere Verhalten, das sexuell interpretiert werden kann. 
 

Falsche Anschuldigungen 
Falsche Anschuldigungen wider besseren Wissens betreffend Grenzverletzungen werden nicht toleriert. 
 

 
 
  



Kirche Bild 2025 / Ehrenkodex zu Prävention von Grenzverletzungen 

  

9 

4.0 Vorgehen im Verdachts- oder Vermutungsfall 
 
Jeglicher Hinweis oder Bedenken bezüglich aktueller oder vergangener Grenzverletzungen sind ernst zu 
nehmen. Auch für Angestellte und Mitarbeitende, die selbst eine Grenzverletzung gegen sich erfahren 
haben, stehen die genannten Kommunikationswege zur Verfügung. 
 
Es ist nicht erlaubt, einen Missbrauch oder Missbrauchsverdacht herunterzuspielen oder zu 
verharmlosen. Hinweise von anderen Personen, Vermutungen oder Bedenken über einen möglichen 
Missbrauch sind unverzüglich und direkt an die empfohlene interne oder an die externen Meldestellen 
weiterzuleiten. 
 

Konkretes Vorgehen 
1. Nie den/die möglichen Täter/in selbst konfrontieren oder informieren! 
2. Schütze das Kind! Das kann bedeuten, dass man es temporärv on dem Anlass, vom Sport oder vom 

Team fernhält, etc. 
3. Melde dich bei der passenden Meldestelle (intern oder extern) und befolge die Instruktionen. 
4. Notiere genau das Datum und den Zeitpunkt, was vorgefallen ist, was das Kind formuliert hat, 

auffälliges Verhalten, etc. und wie man zu diesen Informationen gekommen ist. 
 

Interne Meldestelle: Beratungsstelle «Grenzverletzungen» 
Die Beratungsstelle «Grenzverletzungen» der Kirche Bild ist eine vertrauliche und niederschwellige 
Anlaufstelle für alle Personen, die Irritationen, Verdachtsmomente oder mögliche Verstösse gegen 
Grenzverletzungen wahrnehmen – sei es im sexuellen, psychischen, physischen oder geistlichen Bereich. 

Ziel ist es, in einem sicheren Rahmen erste Schritte zu klären, Informationen aufzunehmen und ein 
geeignetes, fachlich fundiertes Vorgehen einzuleiten. Je nach Situation kann dies den Einbezug externer 
Fachstellen beinhalten. Die Beratungsstelle ist auch befugt, notwendige Meldungen an externe Stellen 
durchzuführen. Meldungen an: beratungsstelle-kibi@proton.me, 078 447 50 44, 077 291 69 62 

Externe Meldestellen bei Grenzverletzung Kinder/Jugendliche 
Kinderschutzzentrum St. Gallen  
www.kinderschutzzentrum.ch, 071 243 78 02 oder info.ksz@kispisg.ch 
Das Beratungsteam des Kinderschutzzentrums SG steht zu Bürozeiten Bezugs, Fach- und Drittpersonen 
für Kindesschutz-Fallsituationen (auch Verdachtssituationen) zur Verfügung.  
 
Eltern-Hotline Tatkräftig 
www.kinderschutzzentrum.ch/de/beratung/tatkraeftig-hotline, 071 243 78 78  
Unterstützung für Eltern und Erziehende von Kindern im alter von 0-6 Jahren bei Krisen und 
Überforderung. Die Eltern Hotline Tatkräftig steht vertraulich und kostenfrei zur Verfügung. Erreichbar 
während der Bürozeiten. 
 
Kinder- und Jugendnotruf 
0800 43 77 77, kostenlos und anonym 24/7 erreichbar 
Für Kinder und Jugendliche, welche Gewalt erleben oder erlebt haben, die sich bedroht fühlen oder 
bedroht wurden, oder miterleben, wie sich ihre Eltern ständig streiten. 
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Externe Meldestelle bei Grenzverletzung Erwachsenen/ Senioren 
Opferhilfe SG-AR-AI 
www.ohsg.ch, 071 227 11 00, info@ohsg.ch 
Das Beratungsteam der Opferhilfe SG-AR-AI steht zu Bürozeiten für Grenzverletzungen zur Verfügung.  
 
Frauenhaus St. Gallen 
www.frauenhaus-stgallen.ch 
Notfallnummer 071 250 03 45, während 24 Stunden an 365 Tagen erreichbar. 
 

Konkretes Vorgehen bei Manipulation und Machtmissbrauch in  
christlichen Gemeinden 
1. Gehe auf folgende Seite «freikirche.ch/clearingstelle» 
2. Fülle das Formular aus (ganz unten), um deine Mitteilung zu schreiben. 
3. Es wird dann 1-3 Gespräche mit einem Clearingbeauftragten geben, um folgende Punkte zu klären: 

• ob eine Möglichkeit und Notwendigkeit der Intervention besteht. 
• ob das Anliegen in die betreffende Gemeinde und/oder den Gemeindeverband,  

die Dachorganisation bzw. Kirche weitergegeben werden kann. 
 

Externe Fachstellen 
KUMMER NUMMER 
www.kummernummer.org 
Sie bietet Hilfe für Kinder und Jugendliche an, die von sexuellem Missbrauch betroffen sind. 
 
147 Pro Juventute 
www.147.ch, 147 (Telefon Nr.)  
Unterstützt junge Menschen, wenn sie kleine oder grosse Sorgen, Probleme oder Fragen haben. 
 
Kinderschutzzentrum SG 
www.kszsg.ch  
Das «Kinderschutzzentrum» bietet Betroffenen sowie deren Angehörigen und Bezugspersonen, 
Fachpersonen und Institutionen umfassende und vor allem persönliche Hilfe, um Kinder und Jugendliche 
vor Gewalt zu beschützen. Ausserdem gibt es einen Kinder- und Jugendnotruf, sowie eine Elternhotline.  
 
«Tatkräftig». 
www.ohsg.ch 
Die «Opferhilfe SG» unterstützt und berät gewaltbetroffene Frauen und Männer sowie Angehörige und 
Bezugspersonen. 
 
SEA Clearing Stelle 
www.each.ch/unser-engagement/externe-dienste/clearing-stelle 
Die Clearing Stelle der Schweizerischen Evangelischen Allianz (SEA) steht Betroffenen in Fällen von 
Manipulation und Machtmissbrauch in christlichen Gemeinden und Gruppierungen zur Verfügung. Sie 
engagiert sich für die Aufarbeitung und Prävention. 
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ClickandStop 
www.clickandstop.ch 
Ist die Online-Meldestelle gegen sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen. Die Fachstelle ist 
unter anderem auf Digitale Medien spezialisiert. Sie geben Einblick, welche Formen von sexualisierter 
Gewalt es im Internet gibt, was charakteristisch ist für die verschiedenen Formen und wo man sich Hilfe 
holen kann. 
 

 

5.0 Eigene Betroffenheit 
 
Angestellte oder Mitarbeitende, die selbst Probleme mit dem Einhalten des Verhaltenskodex haben, 
suchen umgehend Hilfe oder Beratung. 
 
Wüstenstrom 
www.wuestenstrom.ch 
«Wüstenstrom» ist eine christliche Organisation, die Menschen begleitet in Fragen rund um die Sexualität. 
 
Konflikt. Gewalt. 
www.konflikt-gewalt.ch 
«Konflikt. Gewalt» richtet sich an Personen, die Unterstützung benötigen im Erkennen, Verhindern und 
Lösen von Konflikt- und Gewaltsituationen. 
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6.0 Selbstverpflichtung 
 
Mit meiner Unterschrift bestätige ich: 
1. Als Angestellte/r oder Mitarbeitende/r der Kirche Bild, habe ich die Schulung der Beratungsstelle 

«Grenzverletzungen» besucht, den Ehrenkodex gelesen und verstanden. 
 

2. Ich verstehe, dass es sich dabei um ein wichtiges Tool zur Prävention von Grenzverletzungen, 
Machtmissbrauch und zur Minimierung von Risiken handelt und stimme dem vollumfänglich zu. 
 

3. Ich respektiere und schütze die sexuelle, psychische, physische, und geistliche Unversehrtheit von 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen. 
 

4. Ich stimme den aufgeführten Grundhaltungen und Verhaltensregeln zu und handle danach. 
 

5. Ich melde mich bei Verdacht oder Kenntnis von Grenzverletzungen bei der passenden Meldestelle. 
 

6. Ich bin damit einverstanden, dass mein Hauptleiter/in eine Referenz bei der vorherigen Gemeinde 
oder einem Verein einholen kann. 

 
Für die Arbeit mit Minderjährigen und anderen besonders schutzbedürftigen Personen bedeutet 
Transparenz die Bereitschaft zur Vorlage eines Sonderprivatauszugs. 
 
Der Sonderprivatauszug liegt vor. 
Der Sonderprivatauszug wird nachgereicht bis: ____________________  
Der Sonderprivatauszug muss nicht eingereicht werden. 
 
 
Name und Vorname/n  
(gemäss ID/Pass):  
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– 

 
Geburtsdatum: 
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– 

 
Ort und Datum:     Unterschrift: 
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– 
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